
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das verlorene Paradies

Fulda, Ludwig

Stuttgart, [1899]

Auftritt IV

urn:nbn:de:bsz:31-86640

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86640


Cärilie

So —nun laſſen Sie einmal ſehen , was Sie fertig
gebracht haben . ( Sie geht zur Thüre Hintergrund rechts und

ſieht hinein . ) Natürlich ! Wenn man nicht überall dabei

iſt ! Da können wir grad noch mal von vorn anfangen .

Martin .

Gnädige Frau hatten angeordnet . . .

Cätilie .

Angeordnet — was ? . . . Daß der Tiſch ſo aus —

ſieht — ſo handwerksmäßig — ſo ſpießbürgerlich ! So

hat man vor dreißig Jahren gedeckt ! Keinen Begriff
( Geht ab Thür Hintergrund rechts . Martin folgt ihr . )

Vierter Auftritt .

Hans . Edith .

Hans .

So — mein Fräulein — nun gönnen Sie ſich vor

allem Ruhe — das thut Ihnen not . Ich habe mich auf
dem ganzen Wege recht um Sie geängſtigt . Aber nun

geht es Ihnen ſchon beſſer — nicht wahr ?

Gdith .

gewiß .

Hans .

Ich werde jetzt Ihre Frau Mutter benachrichtigen .

Edith ( auffahrend ) .

Nein —nein !



Hans .

Ich ſelbſt muß zurückkehren ; ich habe in der Fabrik

noch mancherlei zu ordnen . . . ( Vitter . ) Ich muß ja auch

rechtmäßigen Abſchied nehmen .

Edith ( in ſteigender Erregung ) .

Nein , gehen Sie nicht ! Ich habe Sie gebeten , mit

mir zu kommen . . . ich kann es ja nicht ertragen . . .

dieſe entſetzliche Ungewißheit .

Hans .

Seien Sie verſichert — Ihr Vater und Ihr Bräu

tigam ſind nicht im mindeſten bedroht . Der Streik aller —

dings war nicht mehr zu verhindern .

Edith .

Nein . . . das iſt es nicht . . . etwas andres

ganz andres . ( Sich mit äußerſter Willenskraft beherrſchend . )

Sagen Sie mir . .

Hans ( will aufbrechen ) .

Mein Fräulein , nach dem , was vorgefallen iſt , werden

Sie es verſtehen . . .

Edith .

Herr Arndt . . . ich bitte Sie . . . bei allem , was

Ihnen . . . Geben Sie mir nur Antwort auf eine einzige

Frage ! Sagen Sie mir die Wahrheit . . . die volle

Wahrheit !

Hans ( noch nicht verſtehend ) .

Die Wahrheit ? —

Edith .

Was meinte mein Vater , als er ſprach von wahn
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ſinnigen Opfern ? Was hat meine Verlobung zu thun

mit dieſem ſchrecklichen . . . ( Da Hans ſchweigt ) Ich will

es wiſſen ; ich muß es wiſſen . . . Ah , Sie wollen mir

nicht antworten — Sie können nicht ! Alſo iſt es wahr !

An dieſem Streik iſt meine Verlobung ſchuld !

Hans ( ausweichend ) .

Mein Fräulein . . .

Edith ( raſch kombinierend ) .

Ja , ja . . . ſonſt hätte mein Vater den Arbeitern

helfen können . . . . Mein Bräutigam hat gefordert . . .

er hat ihm Zugeſtändniſſe gemacht . . . . Iſt es nicht ſo ?

Hans .

Alles in der Ueberzeugung , Ihr Glück zu begründen .

Edith l ( laufſchreiend ) .

Mein Glück ! —

Hans .

Nur Ihr Glück . Seit der Stunde Ihrer Geburt hat

dieſe ganze Fabrik für Sie gearbeitet — für Sie allein .

„ Meine Tochter “ — mit dieſem Wort hat Ihr Vater

alles entſchieden — was er that , und was er unterließ .

Ja , nun ſollen Sie es wiſſen . Sie erſchienen mir wie

ein Götzenbild , dem alles zu Füßen gelegt wird , alles ,

und in meinen bitterſten Stunden habe ich mir geſagt :

Wie groß muß das Glück dieſes Mädchens ſein , wenn

es nicht zu teuer erkauft iſt !

Edith ( außer ſich).

O — es hat ſich gelohnt — für dieſes Glück —

für dieſe elende , erbärmliche Lüge ! Seine Jugend ver —



bringen — roh und unwiſſend und gefühllos , ſich benebeln

laſſen mit Weihrauch und mit Vergnügen und mit Bil —

dung — ſo lange , bis man nichts mehr empfindet , nichts

als Stumpfheit und Müdigkeit und Langeweile — und

zuletzt . . . zuletzt ſich einen Bräutigam kaufen vom Brote

dieſer Armen — o pfui o pfui — o pfui ! — —

Hans ( mit tiefer Bewegung ) . ,

Meine liebes Fräulein , ich . . .

Edith .

Sagen Sie mir ' s nur . . . ſagen Sie mir ' s , daß Sie

mich verachten !
Hans .

Nein , wahrhaftig , das thu ' ich nicht !

Edith .

Ich verdiene nicht . . . Ich bin nicht wert . . . Und

alles , alles erſt begreifen , nachdem es zu ſpät iſt .

Vernardi ( rechts hinter der Scene ) .

Wo iſt ſi e ?

Hans .

Ihr Vater !

Edith (plötzlich gefaßt und mit Größe ) .

Nein , nicht zu ſpät ! — Ich hab ' s verſchuldet ; ich
0

werd ' es wieder gut machen . — ( Ihn voll anſehend . ) Wollen

Sie mir dabei helfen ?

Hans ( ihr beide Hände reichend , warm und innig ) .

Ich will ' s verſuchen . ( Geht raſch ab. )

Edith

wendet ſich gegen die Thür Hintergrund rechts , von wo ihr Bernardi

und Cäcilie entgegenkommen ) .
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